
Wieviel Bildungsgerechtigkeit steckt in den
Wahlprogrammen zur Bundestagswahl?

Unter dem Blickwinkel der Chancen gerechtigkeit hat sich die 
Wübben Stiftung die für sie relevanten Parteiprogramme zur 
kommenden Bundestagswahl angeschaut. 

Wie reagieren die Parteien mit ihren Vorschlägen zur Bildungspolitik auf 
die Folgen der Pandemie, wie wollen sie Schulen und insbesondere Schulen 
in sozioökonomisch schwierigen Lagen unterstützen und wie sehen sie das 
Verhältnis von Bund und Ländern in diesem Bereich? Wir zitieren in der 
nachfolgenden Übersicht wörtlich aus den Programmen:

> Folgen der Pandemie und die Unterstützung von Schulen
> Schulen in schwierigen Lagen
> Teilhabe und Chancen
> Kompetenzen zwischen Bund, Ländern und Kommunen
> Digitalisierung von Schulen



FOLGEN DER PANDEMIE UND  
DIE UNTERSTÜTZUNG VON SCHULEN

Viele Kinder und Jugendliche wurden in der Corona-Pandemie 
in ihrer Entwicklung besonders beeinflusst. Vor allem die 
Lernschwächeren brauchen Aufmerksamkeit, damit sie Rück-
stände aufholen und ihre Lernmotivation zurückgewinnen 
können. 
Damit niemand zurückbleibt, haben wir ein Unterstützungs-
programm für die Jahre 2021 und 2022 in Höhe von einer 
Milliarde Euro aufgelegt. Es gilt, sowohl ihre Lese- und Sprach-
kompetenz als auch ihre Lesefreude zu stärken.

Gemeinsam mit den Ländern und den Hochschulen rufen wir 
Lehramtsstudierende, Seniorlehrkräfte, Anbieter von Nach-
hilfeleistungen und Volkshochschulkräfte auf, schulbegleitend 
sowie während der Ferien die Kinder und Jugendlichen 
zielgenau beim Aufholen zu unterstützen.

Mit einer weiteren Milliarde Euro helfen wir Kindern und 
Jugendlichen, die sozialen und psychischen Folgen der 
Corona-Pandemie zu bewältigen. Die Mittel investieren wir 
in frühe Bildung, Ferienfreizeiten, Familienerholung und 
zusätzliche Sozialarbeit.
Hinzu kommt eine Einmalzahlung in Höhe von 100 Euro für 
Kinder aus Familien, die auf Hartz IV angewiesen sind oder 
nur ein geringes Einkommen haben. — (Seite 80 – 81)
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Durch die Einschränkung des Präsenzunterrichts während 
der Pandemie droht sich die Verbindung von Bildungserfolg 
und Familienhintergrund zu verfestigen und Bildungs-
benachteiligungen zu verstärken. Aus diesem Grund starten 
wir die Bundesinitiative Chancengleichheit in der Bildung. 
Durch ein Bundesprogramm für Schulsozialarbeit werden den 
Kommunen Mittel zur Förderung von Chancenhelfern an jeder 
Schule bereitgestellt. — (Seite 41)

(…) Wir werden hier weiter investieren und ein 
Modernisierungs programm des Bundes aufsetzen, das sowohl 
den Sanierungsbedarf der Schulgebäude als auch die digitale 
Ausstattung umfasst. Wir werden dafür sorgen, dass eine 
einfache, unbürokratische Umsetzung der digitalen Grundaus-
stattung für alle Schulen möglich ist. Einen besonderen Schwer-
punkt werden wir auf die Ganztagsschule legen. — (Seite 13)

SPD www.spd.de/zukunftsprogramm
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Die Pandemie hat tiefe Spuren hinterlassen, gerade bei 
Kindern, die es zu Hause auch davor schon schwerer hatten. 
Sommercamps und Nachhilfe in den Kernfächern alleine 
werden nicht ausreichen, um die Folgen der Krise zu 
bewältigen. Wir wollen die Kinder und Jugendlichen in den 
Mittelpunkt rücken. Sie brauchen jetzt eine helfende Hand, 
ein offenes Ohr und freie Räume, um den Weg in ihr normales 
Leben zurückzufinden. Dafür bauen wir Sport-, Erlebnis-, und 
Kulturangebote aus und stärken die Beratung und Einzelfall-
hilfe für Schüler*innen sowie die Vermittlung von Wissen 
zur psychischen Gesundheit und zu Krisen an Schulen. Mit 
Mentor*innen, Bildungslots*innen, Schulsozialarbeiter*innen 
und Psycholog*innen knüpfen wir ein sicheres Netz an breiter 
Unterstützung, um die psychische Gesundheit von unseren 
Kindern und Jugendlichen nachhaltig besser zu schützen. 
Jedes zusätzliche Angebot für die Krisenbewältigung soll die 
Qualität an KiTas, Horten und Ganztagsschulen langfristig 
voranbringen. — (Seite 147)

Ein gutes Bildungssystem ist essenziell für gleiche Lebens-
chancen und Zusammenhalt in einer vielfältigen Gesellschaft. 
Aber viel zu sehr hängt der Lebenslauf in Deutschland noch 
von der Familie, dem Namen oder dem Wohnort ab statt von 
den eigenen Fähigkeiten. Und die Pandemie verschärft die 
ohnehin zu große soziale Ungleichheit:
Wo Kinder und Jugendliche auf wenig Förderung von zu 
Hause hoffen können, wo der Zugang zu Laptops oder Tablets 
fehlt und kein Elternteil helfen kann, drohen sie dauerhaft 
den Anschluss zu verlieren. Die Kinder und Jugendlichen, 
die am stärksten von der Krise getroffen wurden, benötigen 
daher die meiste Unterstützung. Doch auch insgesamt 
führten die Schulschließungen zu einer Bildungslücke quer 
durch alle Jahrgänge, es fehlten das gemeinsame Lernen, die 
Gespräche, das Zusammensein auf dem Pausenhof, was sich 
bei Kindern und Jugendlichen auch auf die kognitive und 
soziale Entwicklung auswirken kann. Kinder und Jugend-
liche haben in der Pandemie besondere Verzichtsleistungen 
erbracht – die Einschränkung von Kontakten trifft sie in ihren 
Entwicklungsmöglichkeiten härter als Erwachsene. Wir sind 
es ihnen schuldig, sie endlich in den Mittelpunkt von Politik 
zu stellen. — (Seite 141 – 142)

Bündnis 90 / Die Grünen www.gruene.de/programm

Wir Freie Demokraten fordern, einen Prozentpunkt des 
bestehenden Mehrwertsteueraufkommens zusätzlich in 
Bildung zu investieren. Dazu sollen sich Bund und Länder 
unter Einbeziehung der Kommunen in einem Staatsvertrag 
verpflichten. Das ermöglicht zusätzliche Investitionen von 
rund 2,5 Milliarden Euro in den Bildungssektor, die für die 
umfassende Modernisierung unseres Bildungssystems drin-
gend notwendig sind. So können wir Deutschland in die Top 5 
der OECD-Staaten bringen. — (Seite 13)

Wir Freie Demokraten wollen Schulen und Kitas finanziell 
stärken, indem wir ihre Finanzierung auf drei Säulen stellen: 
einen Sockelbetrag entsprechend der Größe der Einrichtung, 
Bildungsgutscheine, die pro Kind einen Zuschuss gewähren, 
und einen „German Dream“-Zuschuss für Kinder mit niedri-
gem sozioökonomischen Status. Der feste Sockelbetrag garan-
tiert die Überlebensfähigkeit gerade von kleineren Schulen im 
ländlichen Raum und die Finanzierung über das Modell der 
Bildungsgutscheine garantiert eine bedarfsorientierte Finan-
zierung von Bildungseinrichtungen. Zugleich wird ein gesun-
der Wettbewerb gefördert und die Wahlfreiheit der Eltern und 
Kinder gestärkt. Schließlich können die Bildungseinrichtungen 
dank dem „German Dream“- Zuschuss eigenverantwortlich 
individuelle Förderkonzepte für Kinder und Jugendliche mit 
mehr Förderbedarf anbieten. Gleichzeitig verhindern wir ein 
Auseinanderdriften der Schulqualität. — (Seite 14)

FDP www.fdp.de/nie-gab-es-mehr-zu-tun
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SCHULEN IN SCHWIERIGEN LAGEN

Damit jedes Kind seine Chancen nutzen kann, wollen wir die 
Schulen vor allem in sozial schwierigen Lagen weiter stärken. 
Die Bund-Länder-Initiative „Schule macht stark“ fördert beste 
Bildungschancen für sozial benachteiligte Schülerinnen und 
Schüler. Diese Initiative wollen wir stärken und so weiter-
entwickeln, dass Schulen bestmöglichste individuelle Förde-
rung anbieten können. — (Seite 80 )

CDU / CSU  www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de

Der Grundsatz der gleichwertigen Lebensverhältnisse ist für 
uns bei der Weiterentwicklung der Bund-Länder-Zusammen-
arbeit maßgebend, damit Kinder und Jugendliche aus 
wirtschaftlich benachteiligten Familien nicht alleine gelassen 
werden. Die Mittel von Bund und Ländern müssen durch die 
zusätzliche Einführung von Sozialkriterien da ankommen, wo 
sie am dringendsten gebraucht werden. — (Seite 41)

SPD www.spd.de/zukunftsprogramm

Bildungschancen sind Zukunftschancen. Jedes Kind hat ein 
Recht auf eine gute Schule, egal, wo es lebt. Der Alltag sieht 
aber anders aus. Wir wollen dauerhafte Finanzierungswege 
für mehr Bildungsgerechtigkeit schaffen, um Regionen oder 
Quartiere mit Schulen mit besonderem Unterstützungs-
bedarf zu stärken. Nachhaltige Bildungserfolge ergeben 
sich nur durch die abgestimmte Zusammenarbeit aller am 
Bildungsprozess beteiligten Institutionen und Menschen 
und durch langfristige Finanzierungswege. Wir fördern 
multiprofessionelle Teams, in denen sich Lehrkräfte, Schul-
sozialarbeiter*innen, Erzieher*innen, Schulpsycholog*innen 
und weitere in der Schule oder Region tätige Fachkräfte 
gegenseitig ergänzen und mit unterschiedlichen Perspektiven 
bereichern, um die Schüler*innen und ihre Familien bestmög-
lich unterstützen zu können. Dazu gehört es, systematische 
Vorsorgearbeit zu leisten, Lernrückstände zu schließen und 
deutsche wie auch muttersprachliche Sprachfertigkeiten 
zu fördern. Mehrsprachigkeit sollte als Reichtum begriffen 
werden und nicht als Defizit. Alle Akteur*innen kooperieren 
auf Augenhöhe. So werden auch die Partizipation der 
Schüler*innen und die Kooperation mit Eltern verbessert 
und Schulen werden zu Unterstützungsorten für die ganze 
Familie. Wir wollen die psychische Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen nachhaltig besser schützen. Schüler*innen 
sollen sich wohlfühlen können und sich in der Schule sicher 
fühlen. Nicht nur im Klassenzimmer, sondern auch auf dem 
Pausenhof, in den Gängen und in den sanitären Räumlich-
keiten. Darum wollen wir in eine bessere Lernumgebung und 
höhere Bildungsqualität investieren. Welche Maßnahmen für 
Bildungsgerechtigkeit, auch im internationalen Vergleich, gut 
funktionieren, soll wissenschaftlich intensiver eruiert und mit 
Handlungsempfehlungen versehen werden. — (Seite 147 – 148)

Bündnis 90 / Die Grünen www.gruene.de/programm

Wir Freie Demokraten wollen in ganz Deutschland Talent-
schulen mit modernster Pädagogik und bester Ausstattung 
aufbauen – insbesondere in kinderreichen Stadtteilen und 
in Regionen mit großen sozialen Herausforderungen. Dabei 
orientieren wir uns am erfolgreichen Konzept der Talent-
schulen in Nordrhein-Westfalen. — (Seite 14)
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KOMPETENZEN ZWISCHEN BUND, 
LÄNDERN UND KOMMUNEN

Wir wollen Aufstieg durch Bildung für alle möglich machen 
und bekennen uns dabei zum bewährten Bildungsföderalis-
mus. — (Seite 75)

Wir wollen bundesweite Bildungskompetenzzentren mit 
dem Ziel aufbauen, lehrerbildende Hochschulen, Forschungs-
institute und Lehrerfortbildungseinrichtungen in den Ländern 
zu vernetzen und Erkenntnisse der Bildungsforschung direkt 
für Lehrerbildung praktisch nutzbar zu machen. Die erfolg-
reich etablierte Qualitätsoffensive Lehrerbildung soll, was die 
Inhalte betrifft, weiterentwickelt werden. — (Seite 81)

CDU / CSU  www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de

Der Grundsatz der gleichwertigen Lebensverhältnisse ist für 
uns bei der Weiterentwicklung der Bund-Länder-Zusammen-
arbeit maßgebend, damit Kinder und Jugendliche aus 
wirtschaftlich benachteiligten Familien nicht alleine gelassen 
werden. Die Mittel von Bund und Ländern müssen durch die 
zusätzliche Einführung von Sozialkriterien da ankommen, wo 
sie am dringendsten gebraucht werden. — (Seite 41)

Den Lernort Berufsschule werden wird stärken, vor allem im 
ländlichen Raum und in strukturschwachen Regionen. Dafür 
schließen wir einen Pakt für berufsbildende Schulen von Bund, 
Ländern und Schulträgern zusammen mit den Sozialpartnern. 
— (Seite 31)

SPD www.spd.de/zukunftsprogramm

Unser Ziel ist ein Bildungssystem, das überall und für alle 
gute Ausgangsbedingungen für eine gebührenfreie, zukunfts-
gerichtete und inklusive Bildung sichert und unabhängig von 
Geschlecht, Herkunft, Aufenthaltstitel oder Behinderungen 
gleiche und gerechte Chancen garantiert. Für notwendige 
Maßnahmen braucht es einerseits eine ausreichende finan-
zielle Ausstattung der Länder, andererseits wollen wir die 
Zusammenarbeit zwischen Bund, Ländern und Kommunen 
verfassungsrechtlich absichern. So sollen Schulen zu Orten 
werden, die – verankert in der Nachbarschaft – auf die Ent-
wicklung der jeweiligen Potenziale der Kinder ausgerichtet 
sind. Schulen brauchen dafür eigene Entscheidungs-
spielräume. Grundlage all dessen ist jedoch eine kluge, 
vorausschauende, mehr Flexibilität ermöglichende Bildungs-
finanzierung, vor allem in den Grundschulen und KiTas, da 
hier die Basis gelegt wird. In Abstimmung mit den Ländern 
setzen wir uns für moderne, nachhaltige und einheitlichere 
Bildungsziele und die Umsetzung des grundgesetzlich ver-
brieften Sonderungsverbots ein. — (Seite 149 – 150)

Bündnis 90 / Die Grünen www.gruene.de/programm

Wir Freie Demokraten fordern bundesweite Abschluss-
prüfungen für die Mittlere Reife und das Abitur sowie qualitativ 
hochwertige Bildungsstandards. Wir brauchen mehr Innova-
tionen und Qualitätssicherung durch Vergleichbarkeit in der 
Bildung. Wir fordern eine Reform des Bildungsföderalismus und 
eine Grundgesetzänderung, damit Bund und Länder zusammen 
für die Sicherstellung der Qualität, die Leistungsfähigkeit und 
die Weiterentwicklung des Bildungswesens wirken können. 
Wir leisten uns 16 verschiedene Schulsysteme, Lehrpläne und 
Prüfungsordnungen, stellen aber nicht sicher, dass die Schul-
bildung deutschlandweit die höchste Qualität hat. Wir wollen 
zukunftssichere Schulen, in denen die besten Arbeitsmöglich-
keiten fürs Lehren und Lernen zur Verfügung stehen. — (Seite 13)

Wir Freie Demokraten wollen die Autonomie der Schulen 
stärken und den Schulen mehr pädagogische, personelle und 
finanzielle Freiheiten geben. Jede Schule soll ein eigenes Budget 
erhalten, über dessen Verwendung sie autonom entscheidet. 
Im Rahmen der Schulautonomie kann der Unterricht zum 
Beispiel in einem modularen System organisiert und so indi-
viduell auf die einzelne Schülerin oder den einzelnen Schüler 
zugeschnitten werden. Zugleich erhalten die Schülerinnen und 
Schüler dadurch eine größere Wahlfreiheit und die Schule kann 
den unterschiedlichen Leistungsniveaus der Schülerinnen und 
Schüler individueller gerecht werden. Ebenso soll dadurch ein 
Unterricht in fächerübergreifenden Projekten besser möglich 
gemacht werden. Auch Personalentscheidungen und die Aus-
wahl der Lehrmittel trifft die Schule vor Ort. Für Schulen in freier 
Trägerschaft fordern wir gleichwertige Unterstützung. — (Seite 13)
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TEILHABE UND CHANCEN

Damit jedes Kind seine individuellen Lebenschancen nutzen 
kann und das Zukunftsversprechen Aufstieg durch Bildung 
Bestand hat, müssen alle ihren Beitrag leisten: fürsorgliche 
und unterstützende Eltern, engagierte Erzieherinnen und 
Lehrkräfte, ermutigende und inspirierende Ausbilder und 
Professoren. Jedes Kind soll seinen Möglichkeiten ent-
sprechend von Anfang an gefördert werden, gerade auch in 
sozial schwierigen Lagen. Der Grundstein für Aufstieg durch 
Bildung wird schon im frühen Kindesalter gelegt. Für uns 
gilt: Die Herkunft von Menschen darf nicht über ihre Zukunft 
entscheiden. — (Seite 79)

Damit jedes Kind seine individuellen Lebenschancen nutzen 
kann und das Zukunftsversprechen Aufstieg durch Bildung 
Bestand hat, müssen alle ihren Beitrag leisten: fürsorgliche 
und unterstützende Eltern, engagierte Erzieherinnen und 
Lehrkräfte, ermutigende und inspirierende Ausbilder und 
Professoren. Jedes Kind soll seinen Möglichkeiten ent-
sprechend von Anfang an gefördert werden, gerade auch in 
sozial schwierigen Lagen. Der Grundstein für Aufstieg durch 
Bildung wird schon im frühen Kindesalter gelegt. Für uns 
gilt: Die Herkunft von Menschen darf nicht über ihre Zukunft 
entscheiden. — (Seite 80)

Für jedes dieser Kinder soll ein individueller Sprachförder-
plan erstellt werden, der Förderziele, Dauer und Umfang der 
konkreten Maßnahmen neben der durchgängigen, integrier-
ten Sprachförderung umfasst. Jedes Grundschulkind muss 
grundsätzlich vor seiner Einschulung der deutschen Sprache 
mächtig sein, um dem Unterricht von der ersten Klasse an 
folgen zu können. — (Seite 80)

Für eine gezielte Frühförderung halten wir eine flächen-
deckende Sprachstanderhebung bei Kindern und die Ein-
führung einer verbindlichen Sprachförderung für notwendig. 
Kommunale Integrationsfachkräfte werden wir durch 
ein Bundesprogramm fördern und dadurch insbesondere 
die Beratungsangebote in Kitas und Grundschulen ver-
bessern. — (Seite 134)

CDU / CSU  www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de

Wir werden dafür sorgen, dass alle Kinder und Jugendlichen 
unabhängig von ihrer Herkunft die gleichen Chancen haben, 
das Bestmögliche aus ihrem Leben zu machen. Jedes Kind soll 
gut und geborgen aufwachsen und alle jungen Menschen 
sollen gut ins Erwachsenenleben starten. Die Unterstützung 
von Kindern und Familien in Deutschland ist vielfältig. Aber 
genau dort, wo sie besonders gebraucht wird, kommt sie oft 
nicht an. — (Seite 39)

Der Kampf gegen Bildungsbenachteiligung muss in allen Syste-
men konsequent stattfinden. Die erste Bildungseinrichtung im 
Leben eines Kindes ist heute die Kita. Deshalb werden wir die 
frühkindliche Bildung weiter ausbauen. — (Seite 40)

SPD www.spd.de/zukunftsprogramm
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Bildung und Inklusion schaffen die Grundlagen, den eigenen 
Weg im Leben selbstbestimmt gehen zu können. In zukunfts-
gerichteter Bildungspolitik, Aus- und Weiterbildung, in 
visionärer Forschung und kluger Wissenschaftspolitik liegt 
unendlich viel Potenzial, um dieses Land gerechter, moderner 
und krisenfester zu machen. Deshalb brauchen wir sozial 
diverse und inklusive Schulen, in denen junge Menschen 
so lange wie möglich gemeinsam lernen. Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) sowie die klassische Umwelt-
bildung sind der Schlüssel zur notwendigen gesellschaftlichen 
Transformation. Sie befähigt Menschen zu zukunftsfähigem 
Denken und Handeln, zur Gestaltung und Teilhabe an einer 
demokratischen und pluralen Gesellschaft sowie zum Ver-
stehen der Auswirkungen des eigenen Handelns auf die Welt. 
BNE ermöglicht den Menschen, sich aktiv an der Gestaltung 
einer ökologisch verträglichen, wirtschaftlich leistungsfähigen 
und sozial gerechten Gesellschaft zu beteiligen. — (Seite 141)

Egal, aus welcher Ecke Deutschlands und aus welchem 
Elternhaus, alle Kinder brauchen die Chance auf ein gutes und 
geborgenes Aufwachsen. KiTas haben einen entscheidenden 
Anteil daran. Als Orte früher Bildung schaffen sie Halt, wecken 
Neugier, vermitteln Freude am Zusammensein mit Gleich-
altrigen und begleiten beim Großwerden. Aus Neugier und 
Entdeckungslust wird hier der Grundstein für Lernen und 
Kompetenzerwerb gelegt. — (Seite 144)

Bündnis 90 / Die Grünen www.gruene.de/programm

Wir Freie Demokraten setzen uns dafür ein, Initiativen in Form 
von Aufstiegspatenschaften einzubinden, um Kindern und 
Jugendlichen aus bildungsfernen Elternhäusern zu helfen, den 
eigenen Weg zu beruflichen Bildungsabschlüssen oder an die 
Hochschule zu gehen. Durch die Beratung und Unterstützung 
für die eigenen Lebens- auf Aufstiegspläne kann vor allem 
Jugendlichen aus nichtakademischen Elternhäusern der Weg 
an die Hochschule geebnet werden. Sie kann in Form einer 
Patenschaft mit Organisationen wie ArbeiterKind.de gerade 
bei Fragen zur Studienfinanzierung, Bewerbung für Stipen-
dien und Planung von Auslandssemestern unterstützen. Als 
Ergänzung zu den bereits bestehenden Initiativen können die 
Schulen in Kooperation mit den Kammern und Hochschulen 
„Aufstiegsscouts“ schaffen, die als Ansprechpersonen für Schü-
lerinnen und Schüler fungieren, die sich über die Chancen 
und Wege zu einer Berufsausbildung oder zu einem Studium 
informieren möchten. Zudem können sie Schülerinnen und 
Schülern helfen, Netzwerke zu knüpfen. — (Seite 15)

Wir Freie Demokraten fordern, dass jedes Kind mindestens 
ein Jahr vor der Einschulung an einem Deutschtest teilnimmt. 
Werden Sprachdefizite zum Beispiel durch Erzieherinnen oder 
Erzieher in Kitas und bei kinderärztlichen Untersuchungen 
früh erkannt, können sie auch frühzeitig durch zielgerichtete 
Fördermaßnahmen ausgeglichen werden. So können wir 
jedem Kind gerechtere Startchancen verschaffen. Zudem för-
dern wir die altersgerechte Vermittlung von Fremdsprachen 
im Kindesalter durch entsprechende pädagogische Konzepte. 
Das Potential von Kindern, spielerisch Sprachen zu erlernen, 
wollen wir stärker fördern. — (Seite 14)
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DIGITALISIERUNG VON SCHULEN

Es ist die Aufgabe unserer Bildungseinrichtungen, Kinder 
und Jugendliche zu selbstbestimmten und verantwortungs-
bewussten Persönlichkeiten heranzubilden. Dazu benötigen 
sie Fachwissen und Kompetenzen genauso wie Werte-
bewusstsein und Urteilskraft. Hinzu kommen Team- und 
Kollaborationsfähigkeit, Resilienz, Kreativität, Forscher- und 
Gründergeist sowie problemlösungsorientiertes und kritisches 
Denken.  
(…)
•  Wir wollen, dass pädagogische Konzepte und die Ausbildung 

von Lehrerinnen und Lehrern weiterentwickelt werden. 
Digitale Kompetenz muss umfassend in den Unterricht 
integriert werden.  

(…)
•  Neben den Kulturtechniken Lesen, Schreiben und Rechnen 

benötigen die Schülerinnen und Schüler digitale Kompe-
tenzen. Diese umfassen ein technisches und informatisches 
Grundverständnis ebenso wie Medienkompetenz. Dabei geht 
es insbesondere um die Fähigkeit, Medien zu nutzen, Inhalte 
sowie die Funktionsweise von digitalen Technologien und 
künstlicher Intelligenz zu bewerten. 

•  Soziale Netzwerke wie Facebook, Instagram oder TikTok 
senken die Hemmschwelle, Mitschülerinnen und Mitschüler 
herabzuwürdigen oder zu bedrohen. Aufgabe von Schule, 
Eltern und Gesellschaft ist es, aktiv gegen diese Formen des 
Cybermobbings und Cyberbullyings vorzugehen. — (Seite 

81 – 82)

Im Transformationsprozess wächst die Bedeutung digitaler 
Lehr- und Lernangebote. Daher wollen wir bestehende und 
neue digitale Bildungsplattformen zu einem bundesweiten 
und europäisch anschlussfähigen Plattform-System ver-
knüpfen.
•  Die Plattform ist Kernstück eines neuen digitalen Bildungs-

raums für Deutschland und einer Modernisierung der 
Bildung insgesamt. Es geht darum, allen Menschen – vom 
Schulkind bis zum Rentner – den Zugang zu digital 
gestützten Bildungsangeboten zu erleichtern.

Für die Entwicklung von Prototypen, Curricula und didak-
tischen Konzepten stellen wir in einem ersten Schritt 150 
Millionen Euro bereit. — (Seite 82)

CDU / CSU  www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de

Wir verfolgen das Ziel, dass alle Schulen in Deutschland erst-
klassig ausgestattet sind. Jedem/r Schüler*in muss ein digitales 
Endgerät und Zugang zum Internet zur Verfügung stehen. Mit 
dem DigitalPakt Schule und dem Konjunkturpaket haben Bund 
und Länder bereits einen großen Schritt zu einer digitalen 
Lehrmittelfreiheit getan. — (Seite 13)

Neben der Infrastruktur brauchen wir auch eine bessere 
Koordinierung des Unterrichts selbst. Wir brauchen Lehr- und 
Lernmaterialien für inklusive, ganzheitliche Bildung. Auf einer 
Open-Source-Plattform, die bereits durch den Digitalpakt 
beauftragt und finanziert ist, sollen künftig länderübergreifend 
Lehr- und Lernmaterialien und Unterrichtskonzepte für alle 
zugänglich sein: offen, dezentral, sicher und vernetzt. Die 
Förderung der Medienkompetenz von Kindern und Jugend-
lichen ist dabei ein zentrales Ziel. — (Seite 13)

Der Zugang zum Netz muss bezahlbar sein. Für Bürger*innen 
mit geringem Einkommen, für Schüler*innen und Studierende 
werden wir darum einen Sozialtarif für den Netzzugang 
schaffen. — (Seite 14)

SPD www.spd.de/zukunftsprogramm

Unter dem Blickwinkel der Chancen gerechtigkeit hat sich die Wübben 
Stiftung die für sie relevanten Parteiprogramme zur kommenden 
Bundestagswahl angeschaut. Wie reagieren die Parteien mit ihren 
Vorschlägen zur Bildungspolitik auf die Folgen der Pandemie, wie 

wollen sie Schulen und insbesondere Schulen in sozioökonomisch 
schwierigen Lagen unterstützen und wie sehen sie das Verhältnis 
von Bund und Ländern in diesem Bereich? Wir zitieren in der 
nachfolgenden Übersicht wörtlich aus den Programmen:

https://www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de
https://www.spd.de/zukunftsprogramm/


Bildung in der digitalen Welt ist viel mehr als Wissensver-
mittlung, sie ist ein Schlüssel für Zukunftskompetenzen. 
Die Digitalisierung hat unsere Art zu leben verändert, also 
muss sich auch unsere Art, Schule zu denken, wandeln. 
Dazu gehören selbstverständlich auch Berufsschulen und 
-kollegs. Mit Lehrer*innen, die Kompetenzorientierung in 
den Mittelpunkt des Lernens rücken, Schüler*innen, die 
sich spielerisch, zum Beispiel durch Game-based Learning, 
kooperativ neue Inhalte erschließen, und Schulen, die 
dafür technisch optimal aufgestellt sind. Dabei müssen 
sowohl das technische Grundverständnis als auch die 
soziale Dimension der digitalen Entwicklung Thema sein. 
Allerdings hat die Pandemie gezeigt, dass es schon an 
den Grundlagen fehlt, auch im Vergleich mit anderen 
Ländern. Das wollen wir ändern: mit einer zeitgemäßen, 
datenschutzfreundlichen digitalen Ausstattung und mit 
Strukturen, die die Schulen beim digitalen Lehren und 
Lernen wirkungsvoll unterstützen – mit kontinuierlichen 
Fort- und Weiterbildungsangeboten für das pädagogische 
Fachpersonal sowie einem zentralen Ort der Beratung 
und des Austauschs zur Bildung in einer digitalen Welt. 
Hauptberufliche Administrator*innen sind notwendig, um 
die technische Infrastruktur an Schulen aufzubauen und 
zu pflegen. Wir wollen dies im Rahmen der Befugnisse des 
Bundes fördern.

Gemeinsam mit den Ländern wollen wir die digitale 
Ausbildung der Lehrer*innen verbessern. Wir wollen, 
dass Tablet oder Laptop selbstverständliche Lernmittel 
sind. Unser Ziel ist es, allen Schüler*innen neue Arten des 
Lernens zu ermöglichen und sie auch auf eine bestimmte 
und gesunde Teilhabe in einer digitalisierten Welt vorzu-
bereiten. Dafür wollen wir Anwendungen wie quelloffene 
und sichere Lernplattformen oder Videokonferenzsysteme 
umfassend fördern und setzen uns für die Umsetzung 
des Rechts auf Löschung personenbezogener Daten für 
Kinder ein. Zukunftskompetenzen wie Kooperation, 
Kommunikation, Kreativität und kritisches Denken werden 
immer relevanter. Diese Zukunftskompetenzen möchten 
wir so fördern, wie es am pädagogisch sinnvollsten ist, 
ob digital oder analog. Dazu gehört auch die Förderung 
der MINT-Themen an Schulen. Durch die Digitalisierung 
ist Bildung weniger ortsgebunden: Neue Freiräume für 
überregionale und internationale Kooperationen mit Bil-
dungs- und Kultureinrichtungen entstehen. Um das alles 
umzusetzen, wollen wir auch den DigitalPakt zu einem 
echten gemeinsamen Vorhaben nachhaltig und dauerhaft 
weiterentwickeln – mit klaren Zielen und Zeithorizonten, 
die gemeinsam im Rahmen der jeweiligen Verantwortung 
von Bund, Ländern und Kommunen erreicht werden 
sollen. — (Seite 148 – 149)

Bündnis 90 / Die Grünen www.gruene.de/programm

Wir Freie Demokraten fordern einen Digitalpakt 2.0, der die 
verfassungsrechtlichen Möglichkeiten der Kooperation von 
Bund und Ländern im Bildungsbereich vollständig nutzt. 
Zusätzlich zur Technik muss auch in IT-Administratorinnen und 
IT-Administratoren, Dienstgeräte für Lehrkräfte, digitales Lern-
material sowie Fortbildungen investiert werden. Die Coronakrise 
hat gezeigt, dass die finanziellen Mittel für WLAN und Hardware 
allein nicht ausreichend sind, um im Notfall digitalen Unterricht 
von zu Hause aus zu ermöglichen. Die Digitalisierung von all-
gemeinbildenden, beruflichen und sonderpädagogischen Schulen 
muss ganzheitlich gedacht werden – von der Ausstattung bis zur 
Nutzung. Die Schule muss digital gestütztes Lernen in Präsenz 
genauso anbieten wie Lernen auf Distanz. — (Seite 16)

Wir Freie Demokraten fordern die Entwicklung klarer Standards 
zum Einsatz von Learning Analytics an Schulen. Künstliche Intel-
ligenz bietet eine Möglichkeit zur Individualisierung des Lernens 
und Lehrens von Kindern und Jugendlichen. Dieses Potential von 
Learning Analytics soll genutzt werden. Die Auswertung von Daten 
über Lernende verbessert das Lernen und die Lernumgebung. Dies 
muss aber unter Wahrung des Datenschutzes geschehen. — (Seite 16)

Wir Freie Demokraten fordern MakerSpaces an Schulen: Kreativ-
zonen, in denen digitale Medien eine zentrale Rolle spielen. 
Dabei setzen wir auch auf verstärkte Kooperationen mit außer-
schulischen Initiativen. In einem ersten Schritt wollen wir ein 
Bund-Länder-Programm für die Errichtung von 1.000 MakerSpaces 
an Pilotschulen einrichten. Lehrkräfte müssen für MakerSpaces 
gezielt aus- und weitergebildet werden. Durch experimentelles 
Lernen wollen wir die Kreativität und das Interesse an unter-
nehmerischen und selbstständigen Lebenswegen fördern.

Wir Freie Demokraten fordern die bundesweite Einführung der 
Schulfächer Wirtschaft und Informatik. An deutschen Schulen 
werden sie noch immer nicht ausreichend angeboten, obwohl sie 
heutzutage wie Rechnen, Lesen und Schreiben zum Basiswissen 
gehören sollten. Wir wollen den Schülerinnen und Schülern 
Kenntnisse über unser Wirtschaftssystem mit auf den Weg geben 
und ihren Gründergeist sowie die Innovationsfreude schon im 
Schulalter fördern. Um mit Desinformation, Hatespeech, Cyber-
mobbing, Datenschutz und Online-Sucht richtig und autonom 
umgehen zu können, müssen die digitalen Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler gefördert werden. — (Seite 14)

Wir Freie Demokraten fordern bundesweite Mindeststandards 
für eine exzellente Lehrerausbildung. Wir brauchen eine gute 
Balance zwischen fachwissenschaftlicher und pädagogischer 
Bildung. Dabei müssen Digitalkompetenzen, die Chancen der 
Künstlichen Intelligenz für Lernprozesse sowie digitale Lern- und 
Lehrmethoden feste Bestandteile der Lehrerausbildung werden. 
Darüber hinaus fordern wir die Einrichtung einer Deutschen 
Lehrkräfteakademie, die entsprechende Fortbildungen entwickelt 
und anbietet. Die Fortbildungen sollen auf neuesten wissenschaft-
lichen Erkenntnissen basieren und die regelmäßige Teilnahme soll 
für Lehrerinnen und Lehrer verpflichtend sein. — (Seite 15)
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ÜBER DIE WÜBBEN STIFTUNG 
Die gemeinnützige Wübben Stiftung fördert benachteiligte Kinder und Jugendliche, 
denen es aufgrund ihrer Herkunft besonders schwerfällt, den zahlreichen Heraus
forderungen der Schule und im Alltag zu begegnen. Dazu unterstützt die Stiftung 
Akteure des Bildungssystems bei der Entwicklung, Verbreitung und Verbesserung 
wirksamer Angebote durch Fördermittel, Beratung und Vernetzung.

Die Stiftung knüpft damit an die lange Tradition und die Bedeutung von Bildung und 
Kultur in  Deutschland an und will einen Beitrag dazu leisten, dass das Land im globalen 
Wettstreit und im demografischen Wandel bestehen kann.

Herausgeber
Wübben Stiftung gGmbH
Speditionstraße 13
40221 Düsseldorf
0211 / 93 37 08 00
info@wuebbenstiftung.de
www.wuebbenstiftung.de


